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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Leitbild des Städtischen Gymnasiums Straelen 

Präambel 

Wir verstehen uns als eine Schulgemeinschaft, die von Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen 

sowie allen Mitarbeiter*innen vertrauensvoll und in gegenseitiger Wertschätzung miteinander 

gestaltet wird. Wichtig sind uns dabei Offenheit, gegenseitige Toleranz und die Akzeptanz der 

individuellen Persönlichkeit sowie die Übernahme von konkreter Verantwortung für 

Gesellschaft und Umwelt. 

Leitsatz 1 

Wir schaffen für alle Mitglieder der Schulgemeinschaft eine motivierende Lern- und 

Arbeitsatmosphäre. 

Deshalb verwirklichen wir in unserem Schulalltag ein Zusammenleben nach klaren Regeln 

eines respektvollen Miteinanders, geprägt von Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft, fördern wir 

die Fähigkeiten, Konflikte im Rahmen einer dialogischen Streitkultur zu bewältigen und 

gestalten das Schulleben sowie -gebäude attraktiv, damit wir uns gerne dort aufhalten. 

Leitsatz 2 

Wir beraten und fördern unsere Schüler*innen ihrer Persönlichkeit entsprechend. 

Wir initiieren die Förderung und Entwicklung von Leistungen, ein ganzheitliches Lernen und 

geben vielfältige Hilfestellungen zur individuellen Bildungsplanung. Hierzu nutzen wir unsere 

auf die verschiedenen Jahrgangsstufen ausgerichteten Beratungs- und Förderkonzepte. 

Leitsatz 3 

Wir vermitteln unseren Schüler*innen fachliche, methodische, digitale und soziale 

Kompetenzen. Diese ermöglichen es ihnen eine qualifizierte Ausbildung oder ein 

Hochschulstudium zu absolvieren und sich in der sich stetig wandelnden Welt 

zurechtzufinden.  

Wir arbeiten fächerübergreifend mit vielfältigen Methoden unter Verwendung analoger und 

digitaler Medien, um problemlösendes und vernetztes Denken sowie Medienkompetenz zu 

fördern. Dabei unterstützen uns auch verschiedene Institutionen und Partner an 

außerschulischen Lernorten. 

Leitsatz 4 

Wir gestalten interkulturelle Bildung und eröffnen unseren Schüler*innen somit die 

Möglichkeit zur Vorbereitung auf ein Leben in der globalisierten Welt. 

Wir pflegen die internationale, europäische, insbesondere euregionale Zusammenarbeit mit 

Partnerschulen in Form von Austauschprogrammen sowie internationale Projekte. 

Leitsatz 5 

Wir leben und arbeiten orientiert am Konzept der Nachhaltigkeit.  
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Wir streben eine allumfassende und fächerübergreifende Bildung im Sinne einer nachhaltigen 

und zukunftsgerichteten Entwicklung an. Dabei finden ökologische, ökonomische und soziale 

Aspekte sowie deren Verknüpfung eine besondere Berücksichtigung. 

 

1.2 Rahmenbedingungen des schulischen Umfeldes 

Das Städtische Gymnasium Straelen wurde 1992 gegründet und nahm 1993 den ersten 

Jahrgang 5 auf. Unsere Schule liegt im ländlichen Raum, nahe der niederländischen Grenze 

und ist Teil des „Schulcampus Straelen“, der neben unserem Gymnasium außerdem die 

Katharinen-Grundschule sowie die Sekundarschule beherbergt und damit alle möglichen 

Schullaufbahnen ermöglicht. Etliche unserer ca. 650 Schülerinnen und Schüler wohnen in 

der näheren oder sogar unmittelbaren Umgebung.  

Das vorbildliche, moderne und gepflegte Schulgebäude ist großzügig und einladend, es 

verfügt über ausgezeichnet ausgestattete Räume in allen Fachbereichen. Das Schulgebäude 

wird geprägt von seiner zeitlosen Architektur und bietet durch seine großen Fensterfronten 

helle, freundliche und gut zu lüftende Klassenräume. Alle Unterrichtsräume verfügen dank 

unseres engagierten Schulträgers über moderne und zeitgemäße (Unterrichts-)Technik. 

Darüber hinaus bietet das Gymnasium ein äußerst ansprechendes Forum (Aula) mit idealer 

Technikausstattung für Veranstaltungen verschiedenster Art, aber auch eine vorbildlich mit 

digitalen und analogen Medien sowie ansprechendem Mobiliar ausgestattete Bibliothek und 

unterschiedlichen Bedarfen gerecht werdende Räumlichkeiten für die Pädagogische 

Übermittagsbetreuung (PÜB).  

Die Stadt Straelen als Schulträger sorgt für eine ausgezeichnete Infrastruktur: 

Gebäudeausstattung und personelle Ausstattung sind weit überdurchschnittlich gut; es 

existiert ein Glasfaseranschluss inklusive WLAN, welches den Schülerinnen und Schülern 

gemäß unserer WLAN-Nutzungsordnung zur Verfügung steht. Seit dem Schuljahr 2022/23 

stattet der Schulträger zudem alle Schüler*innen ab Jahrgang 7 mit zentral administrierten 

iPads inklusive Stift und Tastatur sowie einem Microsoft 365-Zugang aus. 

Unsere Schule ist Kooperationspartner der benachbarten Sekundarschule; die 

Zusammenarbeit soll Schülerinnen und Schülern der Sekundarschule einen sanften Übergang 

in die Oberstufe unserer Schule ermöglichen. 

Zum schulischen Umfeld zählen Veranstaltungsorte, Exkursionsziele im Kreis Kleve, den 

angrenzenden Niederlanden mit dem Mittelzentrum Venlo und den benachbarten Kreisen, im 

Ruhrgebiet und in den Großstädten Düsseldorf, Moers, diese sind für unsere Schülerinnen mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln oft nicht gut zu erreichen. Dem begegnet die Schule durch ein 

dichtes Fahrten-, Exkursionsprogramm, durch Thementage; die Finanzierung der Kosten für 

Bus und Bahn werden durch den Schulträger und den Förderverein der Schule unterstützt.  

Die Stadt Straelen mit rd. 16.500 Einwohnern liegt zentral im Herzen der Euregio, einem der 

größten zusammenhängenden gartenbaulichen Produktionsgebiet Europas. Die 

überdurchschnittlich hohe Arbeitsplatzdichte resultiert aus einem breiten mittelständischen 

Unternehmensangebot im Einzelhandel, Gewerbe, Handwerk und Dienstleistung. Daher findet 

sich ein überdurchschnittlich gutes Angebot an Praktikumsstellen – auch für angehende 

Abiturienten - bereits in der Stadt.  
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1.3 Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des 

Schulprogramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm setzt sich die Fachgruppe Französisch das Ziel, 

Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, 

selbstbewusste, sozial- und medienkompetente sowie gesellschaftlich engagierte 

Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler 

darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen im Unterricht der Sekundarstufe II und 

auf die Anforderungen einer Berufsausbildung vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und 

Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen 

wie z. B. interkultureller, sozialer und Medienkompetenz und eine zentrale Rolle.  

Gefördert werden diese Kompetenzen u.a. auch durch Fahrten in ein Zielland, Unterstützung 

der Teilnahme an deutsch-französischen Austauschprogrammen sowie durch das 

Präventionskonzept der Schule. 

Die Teilnahme an den oben beschriebenen kinder- und jugendkulturellen Angeboten der Stadt 

wird durch entsprechende Unterrichtsvorhaben initiiert und soll die Schülerinnen und Schüler 

zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen. 

 

Schulprogrammatisch festgelegt ist für die Sekundarstufe II folgendes Projekt:  

- alle 3 Jahre ein – dreitägige Fahrt nach Paris für alle Französisch-Kurse der SII  

 

1.4 Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 

Der Unterricht im Fach Französisch am Gymnasium Straelen ist – in Übereinstimmung mit den 
Vorgaben der Kernlehrpläne – auf die Vermittlung interkultureller Handlungsfähigkeit ausgerichtet: 
Das Leitziel einer interkulturellen Handlungsfähigkeit zielt auf den kompetenten Umgang mit der 
Lebenswirklichkeit, den gesellschaftlichen Strukturen und den kulturellen Zeugnissen 
französischsprachiger Länder. Damit kommt er den gesellschaftlichen Anforderungen und dem Ziel 
einer wissenschafts- und berufspropädeutischen sowie persönlichkeitsprägenden Ausbildung der 
Schülerinnen und Schüler nach. Die – auch international gültige – Ausweisung des erreichten 
Lernstands der Schülerinnen und Schüler im Bereich des Fremdsprachenerwerbs wird durch die 
Orientierung am Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GeR) gewährleistet und erleichtert 
den Abiturientinnen und Abiturienten somit den Zugang zu Hochschulen und in die Berufswelt. 
Gemäß dem Schulprogramm des Gymnasiums trägt das Fach Französisch dazu bei, den Schülerinnen 
und Schülern eine vertiefte Allgemeinbildung und Hilfen zur persönlichen Entfaltung in sozialer 
Verantwortung zu geben und sie in einer Atmosphäre gegenseitiger Wertschätzung zu selbständigen 
und fachkundigen Bürgerinnen und Bürgern zu erziehen. Nicht zuletzt aufgrund der Lage der Schule 
innerhalb der Euregio sieht der Fremdsprachen- und damit auch der Französischunterricht seine 
Aufgabe darin, die Schülerinnen und Schüler auf ein Leben in einem zusammenwachsenden Europa 
und einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. durch die Unterstützung bei der 
Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile und die Ausbildung der interkulturellen 
Handlungsfähigkeit. In diesem Zusammenhang haben die Teilnahme der Schülerinnen und Schüler am 
jährlich für die SI stattfindenden Austausch mit einem Collège in Lothringen sowie die Fahrt der SII-
Kurse nach Paris einen hohen Stellenwert, da diese dazu beitragen, Vorurteile abzubauen sowie 
Völkerverständigung und Toleranz zu verstärken.  
Darüber hinaus erfahren einzelne Schülerinnen und Schüler aktive Unterstützung, wenn sie sich 
entschließen, als Gast an eine ausländische Schule zu gehen. Auf die Angebote des "Voltaire"-
Programms des Deutsch-Französischen Jugendwerkes wird regelmäßig hingewiesen. Der 
Französischunterricht an unserem Gymnasium leistet darüber hinaus Beiträge zum pädagogischen 
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Konzept der Schule durch die stetige Arbeit an Konzepten zur Vermittlung von Lernstrategien und 
Lerntechniken, zum sozialen Lernen sowie zur individuellen Förderung.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 

Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

Einführungsphase  
Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: «Ma vie, mes amis et les autres»  
 

 
Inhaltliche Schwerpunkte 

- Beziehungen zu Familie und Freunden 
- Emotionen und Aktionen  

 

 
KLP-Bezug: Être jeune adulte 

- Lebenswirklichkeiten und -träume 
frankophoner Jugendlicher (Familie, 
Freunde, soziales Umfeld, 
Versuchungen und Ausbrüche) 

- Beziehungen zwischen den 
Generationen und Geschlechtern 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 
Kompetenzen: 
FKK 

• Leseverstehen 
- bei klar strukturierten Sach- und 

Gebrauchstexten, literarischen sowie 
mehrfach kodierten Texten die 
Gesamtaussage erfassen, wesentliche 
thematische Aspekte sowie wichtige 
Details entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

- explizite und leicht zugängliche implizite 
Informationen erkennen und in den 
Kontext der Gesamtaussage einordnen 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
- in informellen Gesprächen und 

Diskussionen Erfahrungen, Erlebnisse 
und Gefühle einbringen 

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in informellen und 

einfach strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante 
Aussagen in der jeweiligen Zielsprache 
ggf. unter Nutzung von Gestik und 
Mimik mündlich wiedergeben 

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- ein gefestigtes Repertoire der 

grundlegenden grammatischen 
Strukturen des code parlé und des code 
écrit zur Realisierung ihrer 
Kommunikationsabsicht verwenden 

 

 
 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: « Les ados entre rêves et réalité: 
défis, dangers, évasions» 

 
Inhaltliche Schwerpunkte 

- Frage der eigenen Identität 
- Modernes Leben, Umgang mit sozialen 

Netzwerken 
 

KLP-Bezug: Être jeune adulte 
- Lebenswirklichkeiten und -träume 

frankophoner Jugendlicher (Familie, 
Freunde, soziales Umfeld, 
Versuchungen und Ausbrüche) 

- Beziehungen zwischen den 
Generationen und Geschlechtern 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 
Kompetenzen: 
FKK 
• Hör(seh)verstehen 

- medial vermittelten Texten die 
Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und 
zusammenhängendes Sprechen 

- in informellen Gesprächen und 
Diskussionen Erfahrungen und 
Erlebnisse einbringen, sowie eigene 
Positionen vertreten und begründen 

- Arbeitsergebnisse darstellen und 
kürzere Präsentationen darbieten 

• Schreiben 
- unter Beachtung wesentlicher 

Textsortenmerkmale unterschiedliche 
Typen von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und dabei gängige 
Mitteilungsabsichten realisieren 

- unter Beachtung grundlegender 
textsortenspezifischer Merkmale 
verschiedene Formen des kreativen 
Schreibens anwenden.   

• Verfügen über sprachliche Mittel 
- ein gefestigtes Repertoire typischer 

Aussprache- und Intonationsmuster 
nutzen, und dabei eine zumeist klare 
Aussprache und angemessene 
Intonation zeigen 

 

 
 
 
Zeitbedarf:  ca. 20 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: «Les jeunes adultes face à leur 
avenir» 
 

 
Inhaltliche Schwerpunkte 

- Zukunftspläne, Ausbildung, 
Auslandsreisen, Bewerbungen  

- Engagement in der Gesellschaft, 
Lebensentwürfe 

- Austausch- und Arbeitsprogramme der 
EU 
 

 

KLP-Bezug: Entrer dans le monde du travail  
- Ausbildung, Praktika, Ferien- und 

Nebenjobs in Frankreich 
- Arbeitsbedingungen 
- soziales und politisches Engagement 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 
Kompetenzen: 
FKK 

• Hör(seh)verstehen 
- medial vermittelten Texten die 

Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen 

- zur Erschließung der Textaussage 
grundlegendes externes Wissen 
heranziehen sowie textinterne 
Informationen und textexternes Wissen 
kombinieren 

• Schreiben 
- diskontinuierliche Vorlagen in 

kontinuierliche Texte umschreiben 
- ihre Texte unter Einsatz eines 

weitgehend angemessenen Stils und 
Registers adressatengerecht verfassen 

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in informellen und 

einfach strukturierten formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante 
Aussagen in der jeweiligen Zielsprache 
ggf. unter Nutzung von Gestik und 
Mimik mündlich wiedergeben, 

- bei der Vermittlung von Informationen 
auf eventuelle einfache Nachfragen 
eingehen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: ca.  20 Stunden  

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: «Vivre dans un pays francophone“ 

 
Inhaltliche Schwerpunkte 

- Schulausbildung, Alltag 
- Geschichte, Stadt- und Landleben 
- Jugendliche in dem heutigen 

französischsprachigen Land 
 

KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophone  
- Leben in der Stadt und auf dem Land 
- soziales und politisches Engagement, 

Teilnahme der Jugendlichen an der 
Gesellschaft  

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 
Kompetenzen: 
FKK 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und 
zusammenhängendes Sprechen 
- in Gesprächen angemessen 

interagieren sowie bei sprachlichen 
Schwierigkeiten grundlegende 
Kompensationsstrategien anwenden 

- Sachverhalte, Handlungsweisen und 
Problemstellungen in wichtigen 
Aspekten darstellen und dazu Stellung 
nehmen, 

- Arbeitsergebnisse darstellen und 
kürzere Präsentationen darbieten 

• Verfügen über sprachliche Mittel 

- einen allgemeinen und auf das 
soziokulturelle Orientierungswissen 
bezogenen Wortschatz sowie ein grund-
legendes Textbesprechungs- und 
Textproduktionsvokabular zumeist 
zielorientiert nutzen  

TMK 
- Texte vor dem Hintergrund ihres 

spezifisch kommunikativen und 
kulturellen Kontexts verstehen, sie 
mündlich und schriftlich wiedergeben 
und zusammenfassen, 

- unter Berücksichtigung ihres Welt- und 
soziokulturellen Orientierungswissens 
zu den Aussagen des jeweiligen Textes 
mündlich und schriftlich Stellung 
beziehen 

IKK 
    Interkulturelles Orientierungswissen 

- grundlegendes soziokulturelles 
Orientierungswissen reflektieren und 
dabei die jeweilige kulturelle und 
weltanschauliche Perspektive 
berücksichtigen 

- sich fremdkultureller Werte, Normen und 
Verhaltensweisen weitgehend bewusst 
werden  

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  
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Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: «Vivre dans une grande ville»  

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Vor- und Nachteile des Lebens in einer 
Großstadt  

• Leben in der Banlieue 
 

KLP-Bezug: 

Vivre dans un pays francophone 

• Immigration und Integration 

 
Entrer dans le monde du travail 
 

• Studien- und Berufswahl im 
internationalen Kontext  

 

(R-)Évolutions historiques et culturelles 

• culture banlieue  
 

ZA-Vorgaben 2024/2025:  

• Vivre, bouger, étudier et travailler en 

ville (France) 

• Conceptions de vie et société : 

Images dans la littérature 

contemporaine et dans des textes 

non-fictionnels contemporains 

 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 

Kompetenzen: 

FKK 

•      Leseverstehen 

- bei klar strukturierten Sach- und 
Gebrauchstexten, literarischen sowie 
mehrfach kodierten Texten die 
Gesamtaussage erfassen, wesentliche 
thematische Aspekte sowie wichtige 
Details entnehmen und diese 
Informationen in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen 

- explizite und leicht zugängliche implizite 
Informationen erkennen und in den 
Kontext der Gesamtaussage einordnen 

• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
- in informellen Gesprächen und 

Diskussionen Erfahrungen, Erlebnisse 
und Gefühle einbringen 

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in informellen und 

einfach strukturierten formalisierten 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: «Diversité régionale en France et en 

Belgique» 

Inhaltliche Schwerpunkte  

• La province française 

• Belgien 
 

 
KLP-Bezug:   

Vivre dans un pays francophone  

• Immigration und Integration 

• Regionale Diversität 

 

Entrer dans le monde du travail 
 

• Studien- und Berufswahl im 
internationalen Kontext  

 

ZA-Vorgaben 2024/2025: 
  

• Vivre, bouger, étudier et travailler en 

ville et à la campagne (France et 

Belgique) 

• Conceptions de vie et société : 

Images dans la littérature 

contemporaine et dans des textes 

non-fictionnels contemporains 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 

Kompetenzen: 

FKK 

• Hör(seh)verstehen 

• medial vermittelten Texten die 
Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen 

• Schreiben 

• unter Beachtung wesentlicher 
Textsortenmerkmale unterschiedliche 
Typen von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und dabei gängige 
Mitteilungsabsichten realisieren 

• unter Beachtung grundlegender 
textsortenspezifischer Merkmale 

verschiedene Formen des kreativen 
Schreibens anwenden 

IKK 

• Soziokulturelles Orientierungswissen 
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Kommunikationssituationen relevante 
Aussagen in der jeweiligen Zielsprache 
ggf. unter Nutzung von Gestik und 
Mimik mündlich wiedergeben 

IKK 

• Soziokulturelles Orientierungswissen 
- ihr erweitertes soziokulturelles 

Orientierungswissen im o.g. Themenfeld 
kritisch reflektieren und dabei die 
jeweilige kulturelle und historische 
Perspektive berücksichtigen 

• Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit 
- sich kultureller Werte, Normen und 

Verhaltensweisen Frankreichs, die von 
den eigenen Vorstellungen abweichen, 
bewusst werden und ihnen Toleranz 
entgegenbringen 

TMK 

- Texte vor dem Hintergrund ihres 
spezifischen kommunikativen und 
kulturellen Kontextes verstehen, die 
Gesamtaussage, Hauptaussagen sowie 
wichtige Details entnehmen, die 
Handlung mündlich und schriftlich 
wiedergeben und zusammenfassen 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  

• ein erweitertes soziokulturelles 
Orientierungswissen im o.g. Themenfeld 
kritisch reflektieren und dabei die 
jeweilige kulturelle und historische 
Perspektive berücksichtigen 

• Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit 

• sich kultureller Werte, Normen und 
Verhaltensweisen Frankreichs, die von 
den eigenen Vorstellungen abweichen, 
bewusst werden und ihnen Toleranz 
entgegenbringen 

TMK 

• unter Verwendung von plausiblen 
Belegen sowie unter Berücksichtigung 
von Sach- und Orientierungswissen 
schriftlich Stellung beziehen 

• Texte mit anderen Texten in relevanten 
Aspekten mündlich und schriftlich 
vergleichen 

 

 

 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  

Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema: «Les relations franco-allemandes» 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Meinungen, Einstellungen und 
Klischees vom, zum bzw. über den 
Nachbarn 

• Distanz und Annährung zwischen 
Frankreich und Deutschland 

• Interkulturelle Unterschiede in der 
Kommunikation 

 

KLP-Bezug:  

(R-)Évolutions historiques et culturelles 

- Deutsch-französische Beziehungen 
 

 

ZA-Vorgaben 2024/2025:  

• Vivre dans le pays partenaire au vu de 
l’histoire commune 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 

Kompetenzen: 

FKK 

• Sprechen 
- ihre Lebenswelt, Persönlichkeiten und 

Standpunkte differenzierter darstellen, 
kommentieren 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema: «Avancer en Europe» 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Deutsch-französische 
Projekte/Anstöße in Europa (Ökologie, 
Ökonomie, Kultur) 

• Europäische (De-)konstruktion, 
welches gemeinsames Europa? 

• internationale Studiengänge, 
Ausbildung in ausländischen 
Betrieben 

 

KLP-Bezug:  

Défis et visions de l'avenir 

• deutsch-französische 
Zusammenarbeit mit Blick auf Europa  

• Umwelt 
 

Entrer dans le monde du travail 

• Studienwahl und Berufswelt im 
internationalen Kontext 

 

ZA-Vorgaben 2024/2025: 

• Vivre, bouger, étudier et travailler 

dans le pays partenaire au vu de la 

responsabilité commune pour 

l’Europe 
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- Sachverhalte, Handlungsweisen und 
Problemstellungen erörtern, dabei 
wesentliche Punkte in angemessener 
Weise hervorheben und dazu 
begründet Stellung nehmen 

-  in Diskussionen Erfahrungen, 
einbringen, eigene Positionen 
vertreten und begründen sowie 
divergierende Standpunkte abwägen 
und bewerten  

• Sprachmittlung 
- als Sprachmittler in strukturierten 

formalisierten 
Kommunikationssituationen relevante 
Aussagen in Französisch mündlich 
wiedergeben (Resümee) 

• Text- und Medienkompetenz 
- erweiterte sprachlich-stilistische 

Gestaltungsmittel, gattungs-, 
textsorten-spezifische sowie  filmische 
Merkmale erfassen, 
Wirkungsabsichten erkennen und 
diese funktional mündlich erläutern 

- Texte vor dem Hintergrund ihres 
spezifischen geschichtlichen und 
kulturellen Kontexts verstehen (z. B. 
Reden) 

IKK 

• Soziokulturelles Orientierungswissen 
- ihr erweitertes soziokulturelles 

Orientierungswissen kritisch 
reflektieren und dabei die jeweilige 
kulturelle und historische Perspektive 
berücksichtigen 

• Interkulturelle Einstellungen und 
Bewusstheit 
- sich kultureller Werte, Normen und 

Verhaltensweisen Frankreichs, die 
von den eigenen Vorstellungen 
abweichen, bewusst werden und 
ihnen Toleranz entgegenbringen 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  

• Conceptions de vie et société : 
Images dans la littérature 
contemporaine et dans des textes 
non-fictionnels contemporains 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 

Kompetenzen: 

FKK 

• Schreiben 
- Informationen und Argumente aus 

verschiedenen Quellen sachgerecht in 
die eigene Texterstellung bzw. 
Argumentation einbeziehen und 
Standpunkte durch einfache 
Begründungen/Beispiele stützen 
(commentaire)  

- diskontinuierliche Vorlagen in 
kontinuierliche Texte umschreiben 
(Leserbrief) 

• Hör(seh)verstehen 
- umfangreichen medial vermittelten 

Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und 
Einzelinformationen entnehmen und 
diese Informationen in den Kontext 
der Gesamtaussage einordnen 

- der Kommunikation im Unterricht, 
Gesprächen, Präsentationen und 
Diskussionen mit komplexeren 
Argumentationen folgen 

- zur Erschließung der Textaussage 
externes Wissen heranziehen sowie 
textinterne Informationen und 
textexternes Wissen kombinieren  

IKK 

• Soziokulturelles Orientierungswissen 
- ihr erweitertes soziokulturelles 

Orientierungswissen festigen und 
erweitern, indem sie ihre 
Wissensbestände vernetzen 

- soziokulturelles Orientierungswissen 
kritisch reflektieren und dabei die 
jeweilige kulturelle Perspektive 
berücksichtigen 

TMK 

- das Internet eigenständig für 
Recherchen zu spezifischen 
frankophonen Aspekten nutzen 
(Internetauszüge) 

- Verfahren zur Sichtung und 
Auswertung vornehmlich 
vorgegebener Quellen 
aufgabenspezifisch anwenden 
(Reden) 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden  

Summe Qualifikationsphase I: ca. 80 Stunden  
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Qualifikationsphase (Q2) 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Moi et mes projets de vie : identités 

fragmentées, identités culturelles, identités 

contextuelles 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 

- Freiheit und Glück im (modernen) Leben 
- Individualität vs/und soziale Werte  
- Lebensträume und Lebenswirklichkeiten 

in unterschiedlichen soziokulturellen 
Kontexten  

 

KLP-Bezug: Identités et questions 
existentielles  

- Lebensentwürfe und -stile (hier Film 
und/oder Theater)  

 

ZA 2024/2025:  
 

- Conceptions de vie et société : 

Images dans la littérature 

contemporaine et dans des textes 

non-fictionnels contemporains 
 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende 
Kompetenzen: 
FKK 

• Schreiben 
- Texte durch den Einsatz eines 

angemessenen Stils und Registers sowie 
adäquater Mittel der Leserleitung 
gestalten (Resümee) 

• Sprachmittlung 
- bei der Vermittlung in die jeweils andere 

Sprache unter Berücksichtigung des 
Welt- und Kulturwissens der 
Kommunikationspartnerinnen für das 
Verstehen erforderliche detailliertere 
Erläuterungen hinzufügen 

TMK 

- Texte unter Berücksichtigung ihrer 
kulturellen und ggf. historischen 
Bedingtheit deuten und Verfahren des 
textbezogenen Analysierens/ 
Interpretierens schriftlich anwenden 

- erweiterte sprachlich-stilistische 
Gestaltungsmittel sowie  filmische 
Merkmale erfassen, Wirkungsabsichten 
erkennen und diese funktional   erläutern 
(z. B. scénario, nouvelle,pièce de théâtre) 

- in Anlehnung an unterschiedliche 
Ausgangstexte Texte expositorischer, 
instruktiver sowie argumentativ-
appellativer Ausrichtung verfassen  
(z. B. Tagebucheintrag, Brief) 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden 

 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Moi et les autres - identités 

fragmentées, identités circonstancielles, identités 

revendiquées 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 

- Suche nach dem Sinn des Lebens 
- Suche nach der Identität 
- Beziehung zum Anderen 

 
 

KLP-Bezug: Identités et questions 

existentielles  

- Lebensentwürfe und -stile (hier : 
Literatur und/oder Theater) 
 

ZA 2024/2025:  

 

- Conceptions de vie et société : 

Images dans la littérature 

contemporaine et dans des textes 

non-fictionnels contemporains 
 

 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende  

Kompetenzen: 

FKK 

• Lesen 
- Literarische und/oder  dramatische 

Texte vor dem Hintergrund typischer 
Gattungs- und Gestaltungsmerkmale 
inhaltlich erfassen, 

- explizite und implizite Informationen 
erkennen und in den Kontext der 
Gesamtaussage einordnen, 

- selbstständig eine der Leseabsicht 
entsprechende Strategie (global, 
detailliert und selektiv) funktional 
anwenden. 

IKK 

• soziokulturelles Orientierungswissen  
- ein erweitertes soziokulturelles 

Orientierungswissen im o.g. Themenfeld  
kritisch reflektieren und dabei die 
jeweilige kulturelle, weltanschauliche 
und historische Perspektive 
berücksichtigen.  

TMK 

- Texte unter Berücksichtigung ihrer 
kulturellen und ggf. historischen 
Bedingtheit deuten und Verfahren des 
textbezogenen Analysierens/ 
Interpretierens weitgehend selbstständig 
mündlich und schriftlich-anwenden (z. B. 
roman, récit, nouvelle, pièce de théâtre) 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: Vivre dans un pays de l’Afrique subsaharienne 
 

Inhaltliche Schwerpunkte 

- Stadt-/Landleben 
- koloniale Vergangenheit und nationale Identität 
- Weg in die Moderne – Konflikte mit Traditionen 

 

KLP-Bezug :  

   Vivre dans un pays francophone  

- Immigration  und Integration 
 

(R)Évolutions historiques et culturelles 
 
- Koloniale Vergangenheit 

 
Entrer dans le monde du travail 

- Studien- und Berufschancen im internationalen Kontext 
 

 

ZA 2024/2025 : 

 

• La France et un pays exemplaire de l’Afrique subsaharienne : héritage colonial et 
perspectives d’avenir 

• Conceptions de vie et société : Images dans la littérature contemporaine et dans des 

textes non-fictionnels contemporains 

 
 

Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen: 

FKK 

• Hör(seh)verstehen 
- umfangreichen medial  vermittelten Texten die Hauptaussagen und Einzelinformationen 

entnehmen 
- zur Erschließung der Aussagen grundlegendes externes Wissen heranziehen und  kombinieren 
- selbstständig eine der Hörabsicht entsprechende Rezeptionsstrategie funktional anwenden 

• Schreiben 
- Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen sachgerecht in die eigene 

Texterstellung bzw. Argumentation einbeziehen und Standpunkte durch einfache 
Begründungen/Beispiele stützen bzw. widerlegen (commentaire dirigé) 

- diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierliche Texte umschreiben (z. B. Innerer Monolog, 
Blogkommentar) 

TMK 

- Texte unter Berücksichtigung ihrer kulturellen und ggf. historischen Bedingtheit deuten und 
Verfahren des textbezogenen Analysierens schriftlich anwenden (z. B. Internetartikel) 

- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kommunikativen und kulturellen Kontexts 
verstehen, die Hauptaussagen sowie wichtige Details entnehmen (z. B. chanson) 

- das Internet eigenständig für Recherchen zu  Aspekten im o.g. Themenfeld nutzen 
- Verfahren zur Sichtung und Auswertung vornehmlich vorgegebener Quellen 

aufgabenspezifisch anwenden 
 

Zeitbedarf:  ca. 20 Stunden  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Französisch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 

Grundsätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, 
eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte 
Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe Rücksicht auf die 
unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die 

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation 
vor Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege 
sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung 
einbezogen. 

8.) Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen 

zu ihren Leistungen. 
10.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte 

berücksichtigt. 
 

Fachliche Grundsätze: 

1.) Prinzip der Einsprachigkeit: Der Unterricht ist in der Regel funktional einsprachig zu 
gestalten.  Eine einsprachige Unterrichtsgestaltung ist jeweils entsprechend dem 
Sprachstand der Schülerinnen und Schüler für alle Formen der mitteilungsbezogenen 
Kommunikation, einschließlich der unterrichtlichen Arbeits- und Handlungsanweisungen 
anzustreben. (Metareflexion, Grammatik, Sprachmittlung, Unterrichtsökonomie etc.) 

2.) Prinzip der Authentizität: Der Französischunterricht ist so zu gestalten, dass er alle 
Möglichkeiten einer authentischen Kommunikation in der Fremdsprache nutzt, indem  

a. Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und Schülern 
ermöglichen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und Meinungen in der 
Fremdsprache einzubringen, 

b. der unmittelbare Kontakt mit frankophonen Partnern ermöglicht wird, 
c. produktionsorientiert mit französischsprachigen Texten verfahren wird, 
d. relevante authentische Themen/Texte für die Zielkultur gewählt werden. 

3.) Prinzip der Variabilität der Methoden und Unterrichtsverfahren: Schülerinnen und 
Schüler müssen eine Vielzahl an Texterschließungsverfahren im Umgang mit 
französischsprachigen Texten und Medien kennenlernen. Im Sinne der Stärkung des 
selbständigen und kooperativen Lernens ist ein regelmäßiger Einsatz der verschiedenen 
Sozialformen und Methoden notwendig. 

4.) Prinzip der Interaktion: Die Integrierung des Spracherwerbs in einen Lernprozess, der 
gleichzeitig den Erwerb interkultureller Lerninhalte, von Techniken der Texterschließung 
und der Textproduktion sowie von Methoden des selbständigen Arbeitens zum Ziel hat, 
unterstützt die Aufnahme, Speicherung, Vernetzung und Abrufbarkeit der gelernten 
sprachlichen Elemente; umgekehrt sind die Intensität des interkulturellen Lernens und der 
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Erwerb der Fähigkeit des selbständigen Umgangs mit Texten und Medien abhängig von 
der Entwicklung  des Sprachbewusstseins und der kommunikativen Fertigkeiten. 

5.) Prinzip der Lernökonomie: Das Prinzip der Lernökonomie wird dann verfolgt, wenn sich 
der Lernprozess an dem Bedürfnis der Schülerinnen und Schüler nach kognitivem und 
systematischen Lernen und Verstehen orientiert, wenn die Motivation der Lerngruppen 
durch Texte und Materialien erfolgt, die sich an deren Interessen und zukünftigen 
Entwicklungsperspektiven orientieren und wenn das bereits bei der Lerngruppe 
ausgebildete Wissen über Sprachen berücksichtigt wird. 

6.) Prinzip der Handlungsorientierung: Das Prinzip der Handlungsorientierung wird dann 
verfolgt, wenn dem Schüler im Fremdsprachenunterricht ausreichend Gelegenheit zum 
aktiven Sprachgebrauch gegeben wird. Eine konsequente Handlungsorientierung legt das 
Schwergewicht im Rahmen des Unterrichts stärker auf die Sprachproduktion als auf die 
Sprachrezeption. 

7.) Prinzip der Lerner- und Prozessorientierung: Handlungsorientierung erfordert eine 
gewisses Maß an Selbständigkeit von den Schülerinnen und Schülern und zielt darauf ab, 
diese Selbständigkeit weiter zu entfalten. Ein lernerorientierter Französischunterricht muss 
die Schülerinnen und Schüler bei der Planung einer Unterrichtseinheit mit einbeziehen, 
von ihrer Textwahrnehmung ausgehen und bei divergenten Interpretationen auch auf 
entsprechende Textstellen zurückgreifen sowie zu einer begründeten Auseinandersetzung 
mit Interpretationsmöglichkeiten führen.  

8.) Prinzip der Ganzheitlichkeit: Ganzheitlichkeit stellt eine notwendige Ergänzung zu den 
Prinzipien der Handlungs-, Lerner- und Prozessorientierung dar, wobei allerdings die 
analytische Durchdringung ebenfalls einen notwendigen Bestandteil des 
Französischunterrichts ausmacht. Das Prinzip der Ganzheitlichkeit betont die 
Berücksichtigung affektiver und körperlicher Aspekte beim Lernen, wobei ganzheitliches 
Lernen als Lernen mit allen Sinnen verstanden wird.  

9.) Prinzip der Kommunikationsorientierung: Die mündliche Kommunikation muss gestärkt 
werden.  Ziel muss ein flüssiges und differenziertes mündliches Ausdruckvermögen der 
Schülerinnen und Schüler sein. Sie müssen im Unterricht die Fähigkeit erwerben, 
Gesprächskontakte zu knüpfen und aufrechtzuerhalten, Sprechabsichten durch den 
stimmigen Gebrauch von Redemitteln zu realisieren und ihre Äußerungen verständlich zu 
machen.  

10.) Prinzip der Spracherwerbsorientierung: Das Prinzip der Spracherwerbsorientierung 
setzt voraus, dass die Aneignung einer Fremdsprache in einer nicht festgelegten Abfolge 
von Phasen verläuft, die nicht unbedingt parallel zum schulischen Grammatikprogramm 
anzusetzen sind.  Der Französischunterricht muss sich an den Phasen des Spracherwerbs 
orientieren, indem z.B. Schwerpunkte bei der reduzierten Vermittlung des Grammatikstoffs 
gesetzt werden. 

11.) Prinzip des selbständigen Sprachenlernens: Das Prinzip des selbständigen 
Sprachenlernens verfolgt das Ziel, dass die Schülerinnen und Schüler selbständig auf 
Fachmethoden zugreifen und ihr Sprachenlernen nach dem Prinzip der Mehrsprachigkeit 
ausrichten.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel XXX des Kernlehrplans XXX 

hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende 

gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  

Übergeordnete Kriterien: 

Bei den Leistungseinschätzungen haben kommunikativer Erfolg und Verständlichkeit Vorrang 
vor der sprachlichen Korrektheit. Bei der Beurteilung schriftlicher Leistungen kommt dem 
Bereich Sprache ein höherer Stellenwert zu als dem Bereich Inhalt. Die Leistungsbewertung 
bezieht alle Kompetenzbereiche ein und berücksichtigt bezogen auf die jeweilige Niveaustufe 
alle Anforderungsbereiche gleichermaßen. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl 
für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

Sprachlernkompetenz 

• Reflexion über das eigene Vorgehen beim Lösen von Aufgaben, Anwendung von 
Sprech- und Verständigungsstrategien 

• die Leistung des Einzelnen in der Gruppe sowie kooperative Lernbeiträge  
• Sachbezogenes Engagement und Konzentriertheit 
• Selbständige Evaluation / Teilnahme an Fremdevaluation 

Aufgabenerfüllung/Inhalt 

• Gedankenvielfalt 
• Sorgfalt und Vollständigkeit 
• Sachliche Richtigkeit 
• Nuancierung der Aussagen 
• Selbstständigkeit und Schlüssigkeit / Stringenz 
• Umfang und Relevanz (Textbezug) des eingebrachten Wissens 
• Nuancierung der Aussagen 
• Präzision 

Sprache/Darstellungsleistung 

• Kohärenz und Klarheit 
• Kommunikationsbezogenheit 
• Ökonomie und Prägnanz durch Anwendung themenbezogenen Wortschatzes und der 

für die Realisierung der Mitteilungsabsichten erforderlichen Strukturen  
• Treffsicherheit, Differenziertheit 
• Korrekte Anwendung von: Idiomatik, Sprachregister, Sprachniveau 
• Abwechslungsreichtum und Flexibilität 
• Konsequenz und Kompetenz in der Anwendung der Zielsprache 

 

Kompetenzorientierte Kriterien:  

Für die Überprüfung einzelner funktional kommunikativer Teilkompetenzen in den 
Beurteilungsbereichen Klausuren und Sonstige Mitarbeit werden folgende Kriterien 
angewendet: 
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Sprachproduktion 

Schreiben Sprechen 

  

• Themenbezogenh
eit und 
Mitteilungswert 

• logischer Aufbau 
• Ausdrucksvermög

en 
• Verständlichkeit 
• Formale Sorgfalt 

An Gesprächen teilnehmen 

• Initiative bei der 
Gesprächsführung, 
Ideenreichtum, 
Spontaneität, 
Risikobereitschaft in 
den Beiträgen 

• Frequenz, Kontinuität 
und Qualität der 
Unterrichtsbeiträge 

• Körpersprache, d. h. 
Mimik, Gestik, 
Blickkontakt 

• Situationsangemessen
heit 

• Themenbezogenheit 
und Mitteilungswert 

• phonetische und 
intonatorische 
Angemessenheit 

• Ausdrucksvermögen  
• Verständlichkeit und 

sprachliche Korrektheit 

  

Zusammenhängendes 
Sprechen 

• Themenbezogenh
eit und 
Mitteilungswert 

• logischer Aufbau 
• phonetische und 

intonatorische 
Angemessenheit 

• Ausdrucksvermög
en 

• Verständlichkeit 
und sprachliche 
Korrektheit 

• Art der 
Präsentation, z. B. 
Anschaulichkeit, 
Sprechtempo, 
Körpersprache 

Sprachmittlung 

Mündliche Form der Sprachmittlung  

• Kommunikationsfähigkeit 
• Situations- und 

Adressatengerechtheit 
• inhaltliche Angemessenheit 
• Vollständige Wiedergabe der 

relevanten Informationen 
• Körpersprache, d. h. Mimik, Gestik, 

Blickkontakt 
• sprachliche Angemessenheit 

bezogen auf die Ausgangs- und 
Zielsprache  

• ggf. Formulierung kulturspezifischer 
Erläuterungen 

Schriftliche Form der Sprachmittlung 

•  inhaltliche Angemessenheit 
• Vollständige Wiedergabe der 

relevanten Informationen  
• sprachliche Angemessenheit 

bezogen auf die Ausgangs- und 
Zielsprache 

• Adressaten- und 
Textsortengerechtheit 

• eine der Aufgabenstellung 
entsprechende Form der 
Darstellung 

• ggf. Formulierung kulturspezifischer 
Erläuterungen 

Hörverstehen und Hör-Sehverstehen Leseverstehen 
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• inhaltliche Richtigkeit 
• Vollständigkeit entsprechend der 

Aufgabenstellung 
• Art der Darstellung des 

Gehörten/des Gesehenen 
entsprechend der Aufgabe 

(Bewertungsschwerpunkt: Rezeptionsleistung)  

• inhaltliche Richtigkeit 
• Vollständigkeit entsprechend der 

Aufgabe 
• Art der Darstellung des Gelesenen 

entsprechend der Aufgabe 

(Bewertungsschwerpunkt: Rezeptionsleistung)  

Sprachrezeption 

Für die unterschiedlichen zu überprüfenden Teilkompetenzen im Beurteilungsbereich 
Schriftliche Arbeiten / Klausur werden ab der Qualifikationsphase jeweils differenzierte 
Bewertungsraster verwendet, die gemeinsam mit den Schülerinnen und Prüflingen im 
Unterricht besprochen werden. Bei der Gesamtbewertung kommt dem Beurteilungsbereich 
Sprache im Vergleich zum Inhalt ein höheres Gewicht zu. Spätestens für die schriftliche Arbeit 
vor der zentralen Abiturklausur werden für die Bewertung der sprachlichen Leistung die 
Vorgaben des MSW „Kriterielle Bewertung des Bereichs ‘Sprachliche Leistung / 
Darstellungsleistung‘ im Zentralabitur (Fachspezifische) Konkretisierungen der 
Bewertungskriterien“ angewandt.  

 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Aufgabentypen im Fach Französisch 

Im Folgenden werden die im Kernlehrplan Gymnasium ausgewiesenen Aufgabentypen 

aufgeführt. Sie verbinden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans.  

Mit diesen Aufgabentypen werden die fachlichen Anforderungen der 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans im Fach Französisch überprüft:  

 

Zeitpunkt Schreiben Lesen 

Hör-/ 

Hörseh-

verstehen 

Sprechen 
Sprach-

mittlung 

Zusätzliche 

Bemer-

kungen 

EF 

1. Quartal 

 x x    
Eine Klausur in 

EF ohne dritte 

Teilkompetenz 

möglich. 

2. Quartal 

    x  

mündliche Prüfung 
anstelle einer 

Klausur;  
abhängig vom 

Gesprächsimpuls 

evtl. auch 

eine/mehrere 

weitere 

Teilkompetenzen. 
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3. Quartal 

 X x   x  

4. Quartal 

 x x x    

Q1 

1. Quartal x  X   
Eine Klausur in 
Q1 ohne dritte 
Teilkompetenz 

möglich. 

2. Quartal    x  

mündliche Prüfung 
anstelle einer 

Klausur;  

abhängig vom 
Gesprächs-impuls 

evtl. auch eine 
weitere 

Teilkompetenz 

3. Quartal x x x   Ggf. Facharbeit 

4. Quartal x x   x  

Q2 

1. Quartal  
x x   x  

2. Quartal 
x x x    

3. Quartal  
x x   x 

Klausur unter 

Abiturbedingunge

n 

 

Dauer und Anzahl der schriftlichen Arbeiten 

EF.1: 1 x Klausur (90 Minuten), 1x KP 

EF.2: 2x Klausur (90 Minuten) 

Q1.1: 1x Klausur (135 Minuten), 1x KP 

Q1.2: 2x Klausur (135 Minuten) 

Q2.1: 2x Klausur (180 Minuten),  

Q2.2: 1x Klausur unter Abiturbedingungen (Abi 2023: 210 Minuten, Abi 2024: 225 Minuten) 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 

Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare 

Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt 
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werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Der Stand der 

Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird 

sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der 

Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 

Kompetenzentwicklung) festgestellt. 

 

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 

zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines einzelnen Schülers oder 

einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, 

Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann.  

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage 

der außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.:  

 

• mündliche Beiträge (z. B. Referate, Beiträge in kooperativen und individuellen 

Arbeitsphasen, Präsentationen, szenisches Spiel, gestaltetes Lesen etc.), 

• schriftliche Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, 

Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte etc.). 

 

III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und nachvollziehbar sein. Dies wird durch einen Erwartungshorizont 

gewährleistet, der neben inhaltlichen Kriterien auch Kriterien des Ausdrucksvermögens, der 

Textgestaltung und der Sprachrichtigkeit ausweist. 

In Bezug auf die Bewertung der Sprachrichtigkeit gelten folgende Prinzipien der 

 

Fehlergewichtung 
 
Bei der Einschätzung der Schwere eines Fehlers ist insbesondere zu prüfen, 

 

• inwieweit der Fehler sich auf die Kommunikation mit einem locuteur natif oder einem 

die französische Sprache benutzenden nicht-frankophonen Sprecher störend 

auswirkt, indem er das Verständnis beeinträchtigt oder gar verhindert, 

• inwieweit ein Verstoß gegen grundlegende grammatische Gesetzmäßigkeiten bzw. 

ein unkorrekter Gebrauch von gängigem Wortschatz einschließlich idiomatischer 

Wendungen vorliegt, 

• inwieweit der Fehler beim Vorlesen hörbar würde, 

• inwieweit es sich um einen Wiederholungs- bzw. Systemfehler handelt, 

• inwieweit die besondere Lernsituation des Kurses zu berücksichtigen ist. 

 

Bei der Anwendung dieser Kriterien ist auf die Gleichbehandlung der Lernenden zu achten. 

Obwohl unter kommunikativen Gesichtspunkten lexikalische Fehler oder Lücken meist 

schwerer wiegen als grammatische, scheint es vom pädagogischen Standpunkt aus 

berechtigt, Verstöße gegen das überschaubarere grammatische Regelsystem, selbst wenn 

die Kommunikation wenig beeinträchtigt wird, ebenso schwer oder ggf. schwerer zu bewerten 

als Fehler im Bereich der viel schwierigeren und umfangreicheren Lexik, weil vorausgesetzt 
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werden kann, dass die Schülerinnen und Schüler frequente und auch im Unterricht häufiger 

vorkommende grammatische Strukturen sicherer beherrschen als seltenere lexikalische 

Phänomene. 

Verstöße gegen Formen der geschriebenen Sprache (code graphique), die im code phonique 

nicht hörbar sind, sollten in der Regel als leichtere Fehler eingestuft werden, auch wenn die 

betreffende Form nicht minder frequent oder sogar frequenter ist (z. B. *je vient gegenüber * 

je viendra). In diese Kategorie fallen besonders die Verstöße gegen die vielfältigen Regeln des 

nur noch in der geschriebenen Sprache (code graphique) markierten accord. 

Grundsätzlich sind bei der Fehlerbewertung das Phänomen der Interimssprache und die 

Fehlergenese zu bedenken. Man wird insbesondere die falsche Übertragung systemgerechter 

Regeln der Zielsprache nicht nur negativ beurteilen, sondern darin einen konstruktiven Ansatz 

zum Aufbau der fremden Grammatik bei den Lernenden sehen. 

Für die Gewichtung der Fehler werden folgende Zeichen verwendet: 

 

l  1 Fehler  

_  ½Fehler (leichter Fehler) 

 

Dabei ist zu beachten: 

•Systemfehler (z. B. *nous finons / *nous réfléchons ) und Wiederholungsfehler werden 

innerhalb einer Klausur am Rand als solche bezeichnet. Sie werden pro betroffenem 

Phänomen zwar nur einmal als ganzer Fehler angestrichen, doch ist die Häufigkeit dieser 

Verstöße bei der Gesamtbewertung der Sprachrichtigkeit zu berücksichtigen. Auch schwere 

sinnzerstörende Fehler sind neben ihrer Kennzeichnung nach Art und Schwere als solche 

näher zu bezeichnen und bei der Gesamteinschätzung der sprachlichen Leistung zu 

berücksichtigen. 

•Getrennte Kennzeichnung und Gewichtung verschiedener Fehler in einem Wort (kumulative 

Fehler) dürfen in der Summe nicht den Fehler überschreiten. Fehler, die infolge der Korrektur 

eines anderen Fehlers in demselben Wort nicht mehr in Erscheinung treten, werden zwar 

markiert, aber hier nicht gesondert gewertet (z. B. *Il faudrait que vous apprennons une autre 

langue).  

 

Die zu verwendenden Korrekturzeichen befinden sich im Anhang. 

 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Nach jeder Leistungsüberprüfung im Beurteilungsbereich Klausuren / Mündliche Prüfungen 

gibt die Fachlehrerin oder der Fachlehrer auf der Basis eines kriteriengeleiteten 

Erwartungshorizontes in schriftlicher Form eine Note. Die Note für den Beurteilungsbereich 

„Sonstige Mitarbeit“ wird den Schülerinnen und Schülern mindestens einmal im Quartal 

mündlich mitgeteilt und erläutert.  

Die Beurteilung von Leistungen wird mit der Diagnose des erreichten Lernstands und 

individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden. Dazu können auch Hinweise zu 

erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien gehören.  

Bei der Korrektur der Klausuren sollten aus pädagogischen Gründen nicht nur Mängel und 

Verstöße, sondern auch positive Leistungen der Schülerinnen und Schüler (z. B. elegante, 



 
 

 
Seite 25 von 35 

geschickt formulierte Stellen, inhaltlich und gedanklich einfallsreiche Lösungen) am Rande 

vermerkt werden. 

Darüber hinaus sollten am Rande –Eintragungen in den Schülertext sind nicht gestattet –nach 

pädagogischem Ermessen auch Verbesserungsvorschläge vor allem im Bereich des 

Ausdrucks gemacht werden. Zur Förderung der Selbstständigkeit der Lernenden sind auch 

Hinweise auf die entsprechenden Paragraphen der Grammatik hilfreich. Im Sinne einer 

effizienten Fehlertherapie empfiehlt es sich dabei, schwerpunktmäßig und lernstufengemäß 

gezielt auf bestimmte Aspekte hinzuweisen. 

 

Als Nachbereitung für Lernende und Lehrende empfiehlt sich am Ende der korrigierten Arbeit 

die Anlage eines Fehlerprotokolls oder eines Fehlergitters, aus dem Fehlerschwerpunkte im 

Beurteilungsbereich Sprache hervorgehen. Dadurch werden die individuelle Fehlerdiagnose 

und Fehlertherapie der Lernenden gefördert. 

 

Aufzeichnungen über Fehlerschwerpunkte sowie sprachliche und methodische Defizite der 

Schülerinnen und Schüler, welche die Unterrichtenden während der Korrektur anfertigen, 

ermöglichen im Anschluss an die Klausur eine gezielte Aufarbeitung dieser Defizite im 

Unterricht und in der häuslichen Arbeit. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz Französisch hat sich für die Sekundarstufe II gegen den Einsatz eines 

festen Lehrwerks entschieden. Die Schülerinnen und Schüler erhalten über das Ausleihsystem 

der Schule ein zweisprachiges Wörterbuch (Pons) und eine Oberstufengrammatik (Pons). 

Der Unterricht basiert gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben auf Materialien, 

die folgenden Prinzipien genügen: 

• schülernah und motivationsfördernd 
• Berücksichtigung individueller Interessen und Bedürfnisse 
• Authentizität, Aktualität und interkulturelle Bedeutsamkeit der Themen und Texte 
• angemessene sprachliche sowie inhaltliche Komplexität  
• Berücksichtigung verschiedener Gattungen 
• Orientierung an curricularen Vorgaben 

 

In der Lehrerbibliothek stehen hierfür u.a. verschiedene Bände aus der Reihe „Horizons“ (Klett-

verlag) und Parcours plus (Cornelsen-Verlag) sowie Romane, Theaterstücke, Drehbücher, 

Spiel- bzw. Kurzfilme, Audiodokumente etc. als Präsenzexemplare zur Verfügung.  
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden 

Fragen  

Fachübergreifende Vereinbarungen 

Der Französisch-Unterricht hat zahlreiche Berührungspunkte zu anderen Fächern und bietet 

daher vielfältige Möglichkeiten, die Arbeit auch in einer fachübergreifenden Perspektive zu 

planen und zu gestalten. Vernetzungsmöglichkeiten werden von der Fachgruppe Französisch 

systematisch in den Blick genommen, um im Dialog mit anderen Fachgruppen die Optionen 

fachübergreifender Vereinbarungen zu prüfen und zu entwickeln.  

Im Verlauf der gymnasialen Oberstufe kann ein fächerverbindendes/ fachübergreifendes 

Projekt stattfinden (ggf. auch im Rahmen von Projekt- oder Methodentagen). Die Auswahl der 

Thematik erfolgt nach Absprache zwischen Lehrkraft und Lerngruppe.  

Kriterien der Themenauswahl :  

• Im Fach Französisch bieten sich für den fachübergreifenden Unterricht in erster Linie 

Themen an, die auch zu Fächern des sprachlich-literarisch-künstlerischen 

Aufgabenfeldes gehören. 

• gemeinsame Themen aus dem Bereich der sprachlichen Fächer: Behandlung 

motivgleicher Texte oder Texte der gleichen Textsorte; Vergleiche zwischen antiken 

Quellen und modernen Fassungen; Techniken der Texterschließung und 

Textproduktion. 

• Themen aus dem Bereich Kunst / Musik / Literatur: Behandlung französischer 

Chansons, Literaturverfilmungen. 

• Themen aus dem Bereich der gesellschaftswissenschaftlichen Fächer: die Behandlung 

von Epochen aus der französischen Geschichte mit weltgeschichtlicher Bedeutung 

(z.B. Französische Revolution); die Zeit der beiden Weltkriege und der Okkupation; 

Fragen der Entwicklungshilfe vor dem Hintergrund des französischen, englischen, 

belgischen und deutschen Kolonialismus; die Probleme der Immigration und 

Integration in Frankreich und Deutschland. 

• Themen aus dem Bereich der Fächer Religion, Philosophie und Pädagogik: z.B. die 

philosophischen Grundlagen der Werke Camus' und Sartres; Rousseaus Emile etc. 

• Fächerverbindender Unterricht kann projektorientiert sein. Fächerverbindender 

Projektunterricht findet in übergreifenden Projektveranstaltungen statt. Die 

Leistungsbewertung erfolgt im Rahmen der Sonstigen Mitarbeit. 

• Der Unterricht im Rahmen des bilingualen Bildungsganges sollte in besonderer Weise 

fächerverbindend angelegt werden. 

• Problem der Organisation von nicht kurzphasigem fächerverbindendem Unterricht, an 

dem ein Französischkurs beteiligt ist: Französisch muss Unterrichtssprache bleiben, 

was für Mitglieder der fachfremden Kurse das Verständnis erschweren könnte. 

 

 

 

 



 
 

 
Seite 28 von 35 

Fächerverbindende Projekte 

a) Praxisbeispiel für den Fachübergreifenden Unterricht (Französisch / Philosophie) 

 

b) Praxisbeispiel Fächerverbindender Unterricht (Französisch / Kunst) 

 

Vereinbarungen für einen erfolgreichen Einsatz 

• Absprachen und Kooperation der beteiligten Fachlehrerinnen und Fachlehrer 

• Transparenz bei der Planung und Konzeption gegenüber den Lerngruppen  

• Formulierung eines nicht zu weit gefassten Themas 

• Festlegung des zeitlichen und organisatorischen Rahmens  
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• Absprachen bezüglich der Organisationsform: z. B. Projektarbeit in der Aufteilung 

verschiedener thematischer Aspekte auf die jeweiligen Fächer mit den entsprechenden 

Lehrkräften oder deren Zusammenarbeit in Form von Teamteaching 

• bei fächerverbindendem Arbeiten: Absprachen zur Gewichtung und Bewertung der 

Leistungen im Kontext der beteiligten Fächer 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch 

gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Fach Französisch geeignete 

Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individuellen Förderung 

aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet und umgesetzt werden. Die Informationen werden 

gewonnen u.a. durch die Auswertung der Ergebnisse von Klassenarbeiten. Die Teilnahme an 

Fortbildungen im Fach Französisch wird allen das Fach Französisch unterrichtenden 

Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische und 

didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei bringen die Lehrkräfte, die die 

jeweiligen Fortbildungen besucht haben, gewonnene Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit 

der Fachschaft Französisch ein. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen, eine Evaluation erfolgt 

jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die 

Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste kann als Instrument einer 

solchen Bilanzierung genutzt werden. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die 

Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den 

schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, 

Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf verantwortlich 
zu erledigen 
bis 

Ressourcen 
   

räumlich 

Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computerraum    

Raum für 
Fachteamarbeit 

   

…    

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschrifte
n 

   

Geräte/ Medien    

…    

Kooperation bei  
Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  
Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
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Anhang 
 
 
Fehlerbezeichnung im Fach Französisch 
 
(http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrplaene_download/gymnasium_os
/4705.pdf) 
 
 
Verstöße gegen die Sprachrichtigkeit werden im Text der Schülerarbeit durch Unterstreichung 

der fehlerhaften Stelle markiert und am Rand nach Art und Schwere gekennzeichnet. Die 

Bezeichnung des Fehlers wird im Hinblick auf die an dieser 

Stelle richtige Lösung vorgenommen. Zur Bezeichnung der Fehlerart sind in allen Kursen 

folgende Bezeichnungen zu verwenden: 

 

♦ Lexikalische Fehler 

 

R   falsche Rechtschreibung 

 

W   falsche Wortwahl, d. h. Wortfehler, die sich auf ein einzelnes Lexem beziehen; 

zu den Wortfehlern zählt auch die falsche Wortklasse, z. B. Adjektiv statt Adverb und 

umgekehrt; in diesem Fall empfiehlt sich ein Hinweis auf die korrekte Wortklasse am Rand, z. 

B. Adv.  oder Adj. 

 

A  falscher Ausdruck: Verstöße gegen den richtigen Ausdruck beziehen sich im 

Gegensatz zum Wortfehler immer auf mehrere Wörter (in der korrigierten Version). Beispiele: 

*Dans tout le monde il y a des gens pauvres statt: Dans le monde entier il y a des gens pauvres. 

–*Les clochards échappent dans l’isolement  statt: Les clochards se sauvent dans l’isolement. 

 

Verstöße gegen die Sprachrichtigkeit werden im Text der Schülerarbeit durch Unterstreichung 

der fehlerhaften Stelle markiert und am Rand nach Art und Schwere gekennzeichnet. Die 

Bezeichnung des Fehlers wird im Hinblick auf die an dieser Stelle richtige Lösung 

vorgenommen. Zur Bezeichnung der Fehlerart sind in allen Kursen folgende Bezeichnungen 

zu verwenden: 

 

Gen  falscher Genusgebrauch bei Verstößen im Bereich der Nominalgruppe. 

 

♦ Grammatische Fehler 

 

Bz  Beziehungsfehler, d. h. falsche oder unklare syntaktische Rückbezüge 

oberhalb der (Haupt-)Satzgrenze, z. B. zwischen Nomen und Pronomen. Pouce et Poussy 

détestent la vie à Paris. *Ils rêvent de pays lointains. 

 

Acc  falscher Accord: Die Accord-Bezeichnung markiert falsche 

morphosyntaktische Bezüge im Bereich der Endungen auf der Ebene des Syntagmas: *tu 

montre; les chanson oder des ganzen Satzes: *La jeune fille qui est venu le voir.  

Desgleichen sind Numerusfehler, die sich auf die gesamte Nominalgruppe beziehen, Verstöße 

gegen den accord im Kontext: *Ils ne veulent pas être pris pour un clochard. 

 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrplaene_download/gymnasium_os/4705.pdf
http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrplaene_download/gymnasium_os/4705.pdf
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F   morphologischer Fehler: Formfehler bezeichnen falsche bzw. nicht 

existierende Formen von Verben, Substantiven, Adjektiven, Adverbien oder von Pronomen. 

Meist handelt es sich um falsche Endungen. Beispiele: *Il a entendi. *Tu as rentré tard. *Les 

journals, *normals, *cettes fleurs,*élégantement. 

 

Det  Verwendung des falschen Determinanten (Begleiters): häufig handelt es 

sich um eine Verwechslung verschiedener Determinanten bzw. um Verstöße gegen das 

Determinantensystem. Beispiele: * Il s’ est cassé sa jambe. *Il est un ingénieur. Hierzu gehört 

auch der falsche Gebrauch des Teilungsartikels. Bei Fehlern wie *Tu n’as pas une mauvaise 

conscience? (Nulldeterminant) empfiehlt sich ein helfender Hinweis am Rand. 

 

Pron  falscher Pronomengebrauch: eine falsche Verwendung kann sich auf alle 

Unterklassen der Wortklasse Pronomen erstrecken (z. B. Verwechslung von qui und que, qui 

und ce qui , lui und y). 

 

Präp  Verwendung der falschen Präposition in adverbialen Bestimmungen (z. B. 

*devant le dîner), als Anschluss an Verben (z. B. *J’ai réussi de le convaincre ...), Adjektive (z. 

B. *Elle était contente avec son séjour ) oder Substantive (z. B. *l‘occasion à 

en parler) oder Verwendung einer Präposition in Fällen, wo der Sprachgebrauch keine 

vorsieht, z. B. *J’espère de te revoir. Im letzteren Fall empfiehlt sich im Rahmen der 

Positivkorrektur der zusätzliche Hinweis am Rand. 

Konj   Verwendung der falschen Konjunktion: als Konjunktionsfehler wird ebenfalls 

die Verwendung einer Präposition anstelle der von der Syntax gebotenen Konjunktion 

bewertet. Beispiel: *Pendant Pierre répare la voiture, Paul se promène. 

 

T  falscher Tempusgebrauch 

 

M  falscher Modusgebrauch 

 

St  falsche Wort- und Satzgliedstellung: solche Fehler sind durch Umstellen der 

an falscher Stelle stehenden Elemente korrigierbar. Beispiele: *Il normalement dort. *Je le vais 

chercher. 

 

Sb  falscher Satzbau (Bruch der Satzkonstruktion): im Gegensatz zum St-Fehler 

kann die Richtigkeit nicht mehr lediglich durch Umstellen einzelner Elemente erreicht werden. 

 

♦ Zeichensetzungsfehler 

 

Z  falsche oder fehlende Zeichensetzung 

 

Diese differenzierte Fehlerbezeichnung ermöglicht Lehrenden und Lernenden 

erfahrungsgemäß eine weitgehend präzise Fehlerdiagnose und -therapie. 
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